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Vorwort

Man kann das Ende des vergangenen 20. Jahrhunderts
nicht anders als das »Goldene Zeitalter des Weins« be-
zeichnen. Die staunenswerte Verbesserung der Qualitä-
ten, der überschießende Ehrgeiz der Erzeuger, die schein-
bar unbegrenzte Aufnahmebereitschaft der Märkte für
feine Weine und eine neue, bislang nicht gekannte Begeis-
terung der Menschen in vielen Teilen der Welt für das
älteste aller Getränke nach Wasser und Milch – das ist es,
was die letzten zwei Jahrzehnte des vergangenen Jahrhun-
derts charakterisiert.

Die Ausweitung des Weinbaus in neue Anbaugebiete,
die Entwicklung neuer Weinbaumethoden, die Umset-
zung der Erkenntnisse moderner Önologie – all das bedarf
auch einer gänzlich neuen Darstellung, damit wir verste-
hen, was wir trinken, und begreifen, was andere tun, um
uns Genüsse zu ermöglichen, die es in dieser Form vorher
nicht gab.

Weintrinken ist ein Erlebnis. Deshalb sollte das Lesen
eines Weinbuches keine trockene Angelegenheit sein.
»Weinwissen« führt anschaulich vor Augen, wo Wein
wächst, was Wein ist und wie aus Trauben Wein entsteht.
Leser und Leserin erfahren, was Ganztraubenpressung 
ist und was man unter Bâtonnage versteht, wo der Ge-
schmack des Weins herkommt und wo der berühmte Wein-
berg Romanée-Conti liegt. Es wird gezeigt, weshalb ein
Wein im kleinen Fass schneller reift als im großen und 
warum es manchmal von Vorteil sein kann, junge Weine 
zu dekantieren. 8

9
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Das Buch führt thematisch in die Tiefe, damit die
Eigenarten der Weine nicht nur erschmeckt, sondern be-
wusst gemacht werden. All das ist wichtig. Es erklärt
nämlich, was einen guten von einem sehr guten Wein un-
terscheidet: die Summe vieler Details. Nur wenn die
Weintrinker und Weintrinkerinnen verstehen, was die
Winzer tun, können sie mitwachsen mit den revolu-
tionären Veränderungen, die sich gerade in der Welt des
Weins vollziehen.

»Weinwissen« wurde nicht ausschließlich für die Lieb-
haber deutscher, französischer, italienischer oder sons-
tiger Weine verfasst. Es ist für jene geschrieben, die heute
dies und morgen das trinken, aber immer das Beste wol-
len. Gestern waren es einfache Landweine, die sie aus 
dem Urlaub mitgebracht haben. Heute öffnen sie eine 
Flasche eines der großen, Ehrfurcht einflößenden Kult-
weine. Morgen kann es ein völlig unbekannter Wein aus
einem jener Länder sein, die erst vor gar nicht langer Zeit
auf der Weltkarte der Wein erzeugenden Nationen auf-
getaucht sind.

Alle diese Weine haben ihre Qualitäten. Im Regal des
Weinhändlers stehen sie nebeneinander. Was sie unter-
scheidet, ist der Preis. Dieses Buch hilft zu verstehen,
weshalb die einen fünfzig, die anderen nur fünf Euro
kosten. Und es versucht, die komplizierte Weinfachspra-
che aufzuschlüsseln. Es möchte den Wein und die Wein-
herstellung transparenter machen – ohne den Mythos zu
zerstören.

Jens Priewe
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Die wichtigsten

Weinbauländer Europas
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Der Weinbau konzentriert sich auf die gemäßigten
Klimazonen der Erde, den so genannten Weltrebengürtel.
Dieser liegt in Europa zwischen dem 40. und 50. Breiten-
grad.

Deutsche Wissenschaftler gehen davon aus, dass ein
Gebiet mindestens 1600 Sonnenstunden im Jahr aufwei-
sen muss, damit Rebanbau möglich ist. Amerikani-
sche Wissenschaftler sprechen von wenigstens 2500 Stun-
den im Jahr, an denen es mindestens 10 °C warm sein
muss.

Unabdingbare Voraussetzungen sind das freilich nicht: 
So können beispielsweise steile Weinberge die Kraft der
Sonne erheblich verstärken, und in warmen Anbaugebie-
ten kommt es weniger auf die Sonne als auf die Menge der
Niederschläge an. Sie müssen im Jahresmittel mindestens
600 Millimeter betragen.

Doch ist auch das kein allgemein gültiges Kriterium. 
Es reichen nämlich beispielsweise auch 300 Millimeter
Niederschlag, wenn dieser teils im Frühjahr während der
Vegetationsperiode, teils im Sommer fällt, um die bis zu
drei oder vier Monate währenden Trockenperioden zu
unterbrechen.

Vereinzelt wird in Europa auch nördlich und süd-
lich des Rebengürtels Wein angebaut: Teile der Mosel
und des Rheins liegen beispielsweise am 51. Breitengrad,
ebenso die südenglischen Weinanbaugebiete in Corn-
wall.

Im Gegenzug befinden sich viele südeuropäische An-
baugebiete um den 36. Breitengrad herum. Von dort kom-
men vor allem schwere, alkoholreiche Weine (Sherry,
Marsala, süßer Samos, »Zypern-Sherry«) und rote Ver-
schnittweine.
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Deutschland –

Land des Rieslings

Deutschland gehört zu den kleineren Vertretern unter den
Weinbaunationen der Welt. Die Anbaufläche beträgt gera-
de acht Prozent derjenigen Frankreichs, und die Menge
des Weins, der aus Deutschland kommt, ist nur unwesent-
lich größer als die Rumäniens. Trotzdem ist Deutschland
eine besondere Weinnation, denn die deutschen Anbau-
gebiete befinden sich nahe des 51. Breitengrades, der als
äußerste Klimagrenze für den Rebenanbau gilt. In dem re-
lativ kühlen, kontinentalen Klima, das in Deutschland
herrscht, können die Trauben nur an wenigen Stellen aus-
reifen. Dieser Umstand darf jedoch nicht zu dem Schluss
verleiten, dass deutsche Weine am unteren Ende der Qua-
litätsskala stehen. Im Gegenteil: Aus klimatischen Grenz-
regionen – das beweist auch die französische Champagne –
kommen oft besonders feine, charaktervolle Weine. Außer-
dem besitzt Deutschland zumindest eine Sorte, die zu
Recht zu den edelsten der Welt gezählt wird: den Riesling.
Daraus werden Weine gewonnen, wie es sie kaum irgendwo
auf der Welt gibt.

Kein anderes Land hat seine glanzvolle Weinbau-
geschichte so verdrängt wie Deutschland. Und kein an-
deres europäisches Land hat weinbaulich mehr Feh-
ler gemacht und hält mit so unheimlicher Konsequenz
an ihnen fest. Dieser Tragik zum Trotz gibt es Winzer,
die große Weine erzeugen. Der Weinbau wurde von den
Römern nach Deutschland gebracht. Im 3. Jahrhundert
n. Chr. spricht der Dichter Ausonius von Reben an den 12

13
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Ufern der Mosel. Ob es Riesling-Reben waren, ist un-
bekannt. Im ausgehenden Mittelalter waren Elbling
und Silvaner bekannt und weit verbreitet. Eine Sorte
»Ruesseling« fand erstmals im 15. Jahrhundert Erwäh-
nung. Die Bedeutung der Riesling-Traube wurde erst
viel später erkannt. 

1787 verfügte der Fürstbischof zu Trier, Clemens
Wenzeslaus, dass an der Mosel Riesling zu pflanzen sei.
Damit begann in ganz Deutschland die goldene Zeit 
des Weins. Im 19. Jahrhundert waren Rieslinge aus 
dem Rheingau die teuersten Weine der Welt: Sie kos-
teten bei Londoner Weinhändlern mehr als sieben
Magnumflaschen Château Lafite. Solche Ehre wider-
fuhr freilich nur Weinen aus besten Lagen, wie Er-
bacher Marcobrunn, Schloss Johannisberger oder Rauen-
thaler Baiken.

Spätestens mit der industriellen Revolution, als die
Menschen in die Städte abwanderten, begann der
langsame Niedergang des deutschen Weins. Nach dem
Zweiten Weltkrieg wurden die Anbaugebiete beden-
kenlos ausgeweitet und die Qualitätsunterschiede der
verschiedenen Herkünfte nivelliert. Stattdessen wurde
eine Prädikatswein-Hierarchie geschaffen, die nur vor-
dergründig an qualitativen Kriterien orientiert ist. An
dieser Politik hat sich bis heute nichts geändert. Im
Gegenteil: Immer wieder werden qualitativ mittel-
mäßige Weine offiziell aufgewertet, um ihnen bessere
Absatzchancen zu ermöglichen. Den bescheidenen
Glanz, der heute wieder von einigen deutschen Weinen
ausgeht, verdankt das Land einzelnen Winzern, die
ohne Unterstützung und gegen administrative Hemm-
nisse am Qualitätsgedanken festhalten.

15

14
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Baden
Das südlichste Anbaugebiet in Deutschland ist zugleich das
heterogenste. Es besteht aus mehreren Unterzonen. Eine
ist der Kaiserstuhl, ein warmes, dem Schwarzwald vorgela-
gertes Hügelgebiet, in dem vor allem Rotwein aus Spät-
burgunder-Trauben erzeugt wird, den viele Weinfreunde
für den besten Deutschlands halten. Wenn es um Weißwein
geht, ziehen die Kaiserstühler Winzer Weißburgunder und
Grauburgunder dem Riesling vor. Eine kleinere Unterzone
ist der Kraichgau südlich von Heidelberg mit körperreichen
Rieslingen, leichten Weiß- und »speckigen« Grauburgun-
dern. In der Ortenau um Baden-Baden erreicht der Riesling
seine besten Qualitäten, allerdings nicht als Riesling: Hier
heißt er Klingelberger. Auch einige ausgezeichnete Spät-
burgunder kommen von dort. Südlich von Freiburg beginnt
das Markgräflerland, das Zuhause der Gutedel-Traube, die
leichte, säurefrische Weißweine ergibt. Einfacher Müller-
Thurgau wächst zwischen all diesen Zonen.

Franken
Franken ist kein zusammenhängendes Anbaugebiet. Seine
Weinberge liegen in klimatisch begünstigten Nischen,
verstreut längs des Mains. Das Weinbauzentrum Fran-
kens ist Würzburg, die typische Rebsorte ist der Silvaner.
Aus ihm werden neutral-fruchtige, erdige Weißweine er-
zeugt, die zu den besten in Deutschland gehören. Riesling
wird nur in wenigen Lagen reif, ergibt dann allerdings
hochklassige Weine. Viele Winzer sind auf den Rieslaner –
eine Kreuzung von Silvaner und Riesling – ausgewichen,
aus dem in Franken duftige, Riesling-ähnliche Weine ge-
wonnen werden. Die häufigste Sorte ist der Müller-Thur-
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gau. Frankens Weine sind körperreich, werden größten-
teils trocken ausgebaut (bis maximal 4 Gramm Rest-
zucker) und in die charakteristische Bocksbeutelflasche
abgefüllt. Am westlichen Main um die Städte Wertheim
und Miltenberg werden auch Rotweine aus Spätburgun-
der, Blauer Portugieser und Domina erzeugt.

Mosel-Saar-Ruwer
Die Mosel mit ihren steil zum Wasser abfallenden Wein-
bergen gehört zu den imposantesten Weinlandschaften
der Welt. Hier – zwischen Koblenz und Trier – befindet
sich die Heimat des Riesling. Auf den wärmespeichernden
Schiefer- und Grauwackeböden wachsen überaus leich-
te, zartwürzige, stahlige Weine mit donnernder Säure, 
die eine Klasse für sich darstellen. Je nach Boden haben sie
Pfirsich-, Aprikosen- oder Holunderaromen, die von 
einem Schieferton unterlegt sind.

Allerdings sind die Grenzen des Anbaugebietes vom Ge-
setzgeber viel zu weit gezogen: Sie gehen weit über die
Steillagen hinaus auf die Höhen von Hunsrück und Eifel, wo
oft nicht einmal der Müller-Thurgau reif wird. Aber auch
auf den flachen oder hügeligen Lagen in den Moselschleifen
wird Wein angebaut, allerdings ohne je die Qualität der
Steillagen-Weine zu erreichen. So bringt die Mosel heute
zugleich Hochgewächse im Weltmaßstab und eine Flut bie-
derer Schlichtweine hervor. Der Riesling ist die wichtigste
Rebsorte, nimmt aber nur gut die Hälfte der Rebfläche ein
(55 Prozent). Es folgen Müller-Thurgau, Elbling und Ker-
ner. Die besten Rieslinglagen finden sich an der Mittel-
mosel. Die Ruwer, ein kleiner Nebenfluss bei Trier, bringt
ebenfalls säurebetonte Weine hervor, aber mit vegetabile- 16

17
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ren Aromen. Dagegen haben die Weine von der Saar die
stahligste Säure. Von dort kommen die besten Eisweine
Deutschlands sowie große edelsüße Beerenauslesen.

Pfalz
Die Pfalz ist das zweitgrößte deutsche Anbaugebiet und
ein Füllhorn herzhafter, süffiger Zechweine, die trefflich
zu den deftigen Gerichten des Landes passen. Die meisten
Weißweine stammen von der Müller-Thurgau-Rebe, die
meisten Roten von der Blauen Portugieser. Daneben gibt
es aber auch eine wachsende Anzahl von Weinen, die höhe-
ren Ansprüchen genügen. Vor allem im warmen Süden des
Anbaugebietes werden Spätburgunder, zunehmend aber
auch Dornfelder und Saint-Laurent angebaut, die den Ba-
dener Rotweinen in nichts nachstehen. Die Mittelhaardt,
ein lang gestreckter Hügelrücken, ist traditionell eines der
besten Riesling-Anbaugebiete Deutschlands. Orte wie
Kallstadt, Ungstein, Wachenheim, Deidesheim, Forst und
Gimmeldingen sind für ihre kräftigen, mineralisch-wür-
zigen oder fruchtig-eleganten Rieslinge berühmt. Auf den
kälteren Böden werden Weißburgunder und Grauburgun-
der angebaut. Bei entsprechender Pflege gehören sie zu
den besten Weinen dieser Sorten in Deutschland.

Rheingau
Der Rheingau ist ein kleines, aber illustres Weinanbaugebiet
westlich von Frankfurt. Um Schloss Johannisberg und 
das Kloster Eberbach wuchsen bereits im 13. Jahrhundert
Reben. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts zahlten Londoner
Weinkenner für eine Flasche besten Rheingauers – damals
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»Hock« genannt – genauso viel wie für eine Flasche Château
Lafite. Im Vergleich dazu ist Rheingauer Wein heute preis-
wert. Qualitativ aber gehören seine besten Qualitäten 
immer noch zu den großen Weißweinen der Welt. Weinge-
meinden wie Rüdesheim, Oestrich, Hattenheim, Erbach,
Kiedrich und Rauenthal haben nach wie vor einen guten Ruf.
Allerdings werden auch zahllose mittelmäßige Weine ange-
boten: Resultate viel zu hoher Erträge. Angebaut wird im
Rheingau zu 88 Prozent Riesling. Er fällt etwas körperrei-
cher aus als die Weine von der Mosel und wird häufiger
trocken und halbtrocken ausgebaut. Das nördliche Ass-
mannshausen ist eine Rotweinnische. Dort wächst ein leich-
ter, fruchtbetonter und mandelduftiger Spätburgunder.

Rheinhessen
Die Grenzen des größten deutschen Weinanbaugebiets
sind so weit gezogen, dass es stilistisch und qualitativ
völlig unterschiedliche Weine hervorbringt. Auf den
fruchtbaren Lössböden des Hinterlands wachsen herz-
hafte, rustikal-derbe Weine, vorzugsweise der Sorten
Müller-Thurgau, Kerner, Scheurebe und Bacchus. Beson-
ders gepflegt wird der Silvaner, ein leichter, trockener
Wein, der sich in seiner neutral-fruchtigen Art gut als
Tischwein eignet. Das Hauptanbaugebiet des Silvaners
liegt im südlichen Zipfel Rheinhessens bei Worms, der
Heimat der »Liebfraumilch«. Dieser dünne, gezuckerte
Tropfen, inzwischen stark im Rückgang begriffen, be-
stimmt leider in vielen Teilen der Welt das Bild vom
deutschen Wein – zum Leidwesen der heutigen Genera-
tion deutscher Spitzenwinzer. Am Rhein um die Städt-
chen Nackenheim, Nierstein und Oppenheim konzen- 18
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triert sich alles auf den Rieslinganbau. Auf den Bunt-
sandsteinböden (»Rotliegenden«) dieser Rheinfront
wachsen einige der schönsten Rieslinge Deutschlands.
Sie sind von fast symphonischer Fülle und unvergleich-
licher Feinheit. Da sie durchweg kräftiger und voller,
dafür etwas niedriger in der Säure als die Mosel-Ries-
linge sind, werden sie gern trocken ausgebaut.

Württemberg
Württemberg ist ein Rotweinland: Über die Hälfte der
Weine wird aus roten Trauben erzeugt. Der größte Teil
ist blassroter Trollinger, der außerhalb des Anbaugebie-
tes gar nicht, in Schwaben umso lieber getrunken wird:
ein durstlöschender, bestenfalls delikater, ebenso oft
aber fader, biederer Wein. Die klassischen Rotweine wer-
den aus Lemberger erzeugt, dem deutschen Pendant zur
österreichischen Blaufränkisch-Rebe. Dazu kommt ein
wenig Schwarzriesling (Pinot Meunier). In den letzten
Jahren ist auch verstärkt Dornfelder angebaut worden
(Kreuzung Helfensteiner x Heroldsrebe), aus der über-
aus fruchtige, erstaunlich feine Rotweine entstehen. Die
württembergischen Rieslinge sind robust und kräftig,
aber nicht so fein wie in kühleren Zonen Deutschlands.

Weitere Anbaugebiete
■ Ahr Die Ahr ist ein Nebenfluss des Rheins, an dessen
Hängen viel Blauer Portugieser und Spätburgunder ange-
baut wird. Beide Rebsorten ergeben in der Hauptsache
leichte, tanninarme, aber auch einige hochfeine, zart-
fruchtige Rotweine.

Weinwissen  09.08.2001  12:53 Uhr  Seite 20    (Black/Process Black Bogen)



■ Hessische Bergstraße Unter Hessische Bergstraße
versteht man ein kleines, rechtsrheinisches Anbaugebiet
um die Stadt Bensheim, das früher zum Rheingau gehör-
te. Heute werden hier, neben ein wenig Müller-Thurgau,
eigenständige, teilweise sehr feine Rieslinge auch hoher
Prädikatsstufen erzeugt.

■ Mittelrhein Das Weinbaugebiet ist gleichzusetzen
mit dem nördlichen Rheinabschnitt zwischen Koblenz
und Bonn – ein Anbaugebiet mit atemberaubenden Steil-
lagen, in denen viele durchschnittliche Weißweine, aber
auch einige superbe Rieslinge wachsen, die den großen
Hochgewächsen in nichts nachstehen.

■ Nahe Die Nahe ist ein Flüsschen, das im Hunsrück ent-
springt und bei Bingen in den Rhein mündet. Es hat dem klei-
nen Weinanbaugebiet den Namen gegeben. Angebaut werden
vor allem Müller-Thurgau und Riesling, aber auch Weiß- und
Grauburgunder sowie Silvaner, Kerner und Scheurebe. Die
Reben wachsen teils auf Schiefer-, teils auch auf Quarzit-,
Löss- und Buntsandsteinböden. Die besten Nahe-Weine rei-
chen an die Hochgewächse von Mosel und Rhein heran.

■ Saale-Unstrut An den Ufern der Saale und ihres Ne-
benflusses Unstrut werden vor allem Silvaner und Ries-
ling kultiviert, die karge, mineralisch-fruchtige Weine
mit markanter Säure ergeben.

■ Sachsen Das kleinste aller deutschen Anbaugebiete
mit nur 445 Hektar Reben – zumeist Müller-Thurgau und
Riesling – liefert leichte, etwas spröde Weine, die in der
Region als teure Spezialitäten gehandelt werden. 20
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Das Weinland

Deutschland in Fakten und Zahlen

Rebfläche: 105 000 Hektar

Weinproduktion: 8 bis 12 Millionen Hektoliter

Jährlicher Weinkonsum pro Kopf: 23 Liter

Die 10 häufigsten Rebsorten:

1. Riesling weiß 20,1 %

2. Müller-Thurgau weiß 19,7 %

3. Blauer Portugieser rot 7,4 %

4. Spätburgunder rot 7,4 %

5. Silvaner weiß 7,3 %

6. Dornfelder rot 6,0 %

7. Kerner weiß 5,7 %

8. Trollinger rot 3,6 %

9. Bacchus weiß 2,6 %

10. Scheurebe weiß 2,2 %

Das deutsche Weinrecht

Je nach Jahrgang gehören zwischen 90 und 98 Prozent der

deutschen Weine in den Bereich der Qualitätsweine

bestimmter Anbaugebiete (QbA). Tafelweine und Landweine

dagegen machen einen verschwindend geringen Anteil 

der Weinproduktion aus. Innerhalb der Kategorie der Qua-

litätsweine werden die Prädikatsweine unterschieden. 

Bei ihnen handelt es sich um Weine mit höherem natürli-

chen Mostgewicht. Sie dürfen nicht angereichert werden.
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